
1841.

Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Funfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 7. April.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Bei der Provinzial Gewerbeſchule zu Naumburg wird die nächſte halbjährliche öffent-

liche Prüfung am 19. April d. J. als am Montage nach Oſtern abgehalten werden und
die Prüfung der 'aufzunehmenden neuen Schüler in der Woche darauf erfolgen.

Unker Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 23. Januar 1836., 25. Februar
1837. und 18. Juli v. J. (Amtsblatt 1836. St. 4. Nr. 48., 1837. St. 8. Nr. 99. und 1840.
St. 30. Nr. 322.) fordern wir alle diejenigen, welche ihren Söhnen oder Pflegbefohlnen
zu gründlicher Vorbereitung auf künftigen Gewerbsbetrieb wiſſenſchaftlichen Unterricht in
der Elementar- und höhern Mathematik, dem Zeichnen, den phyſikaliſchen, chemiſchen und
Naturwiſſenſchaften mit ſteter Beziehung auf das Praktiſche ertheilt zu ſehen wünſchen,
auf, ſich dieſer Anſtalt zu bedienen.

Das jährliche, halbjahrlich zu Oſtern und zu Michaelis vgrauszuzahlende Schulgeld
für den vorgedachten Unterricht betragt mehr nicht als Z3wölfſThaler und es iſt auch
Gelegenheit geboten, andern, namentlich Sprachunterricht gegen verhältnißmäßig ſehr billi-
ges Honorar zu erhalten. Der mathematiſche Unterricht äber hat weſentlich dadurch ge
wonnen, daß ſich gegenwärtig die beiden Lehrer in denſelben theilen, ſo daß der Eine der-
ſelben der untern Abtheilung die Elementar-Mathematik ein Jahr hindurch, der Andere
aber der obern Abtheilung die Trigonometrie und höhere Mathematik ebenfalls ein Jahr

hindurch vorträgt. eDie Aufzunehmenden, bei welchen nur die in den gewöhnlichen Bürgerſchulen zu er
langenden Kenntniſſe vorausgeſetzt werden, haben ſich in Zeiten bei dem Oberlehrer der
Gewerbeſchule Herrn Härtel zu melden und werden von dieſem über die weitern Be
dingungen der Aufnahme und über die ſonſtigen Angelegenheiten nähere Auskunft erhalten.

Schlüßlich bemerken wir noch, daß bis jetzt mehrere Gewerbeſchüler von Zeit zu Zeit
in das Königl. Gewerbe-Jnſtitut zu Berlin aufgenommen worden ſind, und bei gleichen
Befähigungen unter den ſich dazu meldenden Bittſtellern ſtets den Zöglingen der Provinzial
Gewerbeſchule der Vorzug eingeräumt wird.

Merſeburg, den 22. März 1841.
Kénigl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

P e dende Pegternng s e Verordnung wird hierdurch zur beſondern Beachtung bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 1. April 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Noch immer gehen bei mir darüber Beſchwerden ein, daß Maurer und Zimmerge-
ſellen, in den Städten ſowohl als auf dem platten Lande, ihr Gewerbe unbefugter Weiſe
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ſelbſtſtandig betreiben und daß dieſer Unfug nicht allein durch die Bauherren, ſondern ſo-
gar durch die Meiſter der gedachten Gewerke, befördert wird, indem die Bauherren die
auszufuührenden Bauten oftmals keinem Meiſter ſondern bloß Geſellen uübertragen, die
Maurer- und Zimmermeiſter hingegen nicht ſelten ſich erlauben, zur Ausfuührung von
Bauten, die ſie gar nicht einmal übernommen haben Geſellen gegen Entrichtung des ſo-
genannten Meiſtergroſchens, durch Ertheilung falſcher Atteſte zu autoriſiren.

Zur Abſtellung dieſes in mehr als einer Hinſicht gefährlichen Mißbrauchs bringe ich
die hierüber erlaſſenen und in dem Amtsblatte, Jahrgang 1823. Seite 41. sub Nr. 28.,
ferner Jahrgang 1834. Seite 272. sh. Nr. 394. und Jahrgang 1837. Seite 265. sub
Nr. 510. enthaltenen Vorſchriften hierdurch in Erinnerung, wornach

1) jeder Bauherr beim Anfang des Baues verpflichtet iſt, der Orts -Polizei- Behörde
anzuzeigen, welchem Meiſter er den Bau übertragen habe.

2) Die Zimmer- und Maurermeiſter jedem Geſellen, wenn ſie ihn allein auf einem Bau
ſchicken, ein Atteſt des Jnhalts mittheilen muſſen:

daß er, der Meiſter, dieſen (genau zu bezeichnenden) Bau übernommen, und den
Geſellen N. N. bei dieſem Bau in Arbeit angeſtellt habe;

3) alle dergleichen Atteſte von dem Bauherrn mit zu unterzeichnen und von der Polizei-
Behörde des Wohnorts des Meiſters unentgeldlich zu beſcheinigen ſind.

Jeder Meiſter, welcher einen Geſellen ohne dieſen Schein zu einem Bau ſchickt, ver-
fallt in eine Strafe von 2 Thlr., hat aber der Meiſter dem Geſellen ein ſolches Atteſt
ertheilt, ohne den Bau ſelbſt übernommen zu haben, ſo tritt gegen den Meiſter eine Strafe
bis zu 50 Thlr., gegen den Bauherrn aber, welcher ein ſolches falſches Atteſt mit unter-
ſchrieben hat, eine Strafe von 5 Thlr. ein.

Haben aber bloße Geſellen oder Gehuülfen des Maurer- und Zimmerhandwerks
auf ihre eigene Hand Bauten und Reparaturen übernommen, ohne den ad 2 gedach-
ten Arbeitsſchein vorweiſen zu können, ſo ſollen dieſelben in eine Polizeiſtrafe von
4 Thlr. bis 5 Thlr. und im Unvermögensfalle in eine verhaltnißmäßige Gefangnißſtrafe
genommen werden.

Die Wohllöblichen Magiſträte in den Städten und ſaämmtliche Ortsrichter in den
Dörfern des hieſigen Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen und bei eigener Verantwortlichkeit auf die
genaueſte Befolgung der oben wieder in Erinnerung gebrachten Vorſchriften zu halten,
auch jede Contravention geſetzlich zu beſtrafen oder inſofern dieſelbe auf dem platten
Lande begangen worden iſt, mir oder der betreffenden PolizeiVerwaltung zur Beſtrafung
anzuzeigen.

Merſeburg, den 30. März 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Die Gemeinden des Merſeburger Kreiſes werden hierdurch an die Jnſtandſetzung derWege mit dem Bemerken erinnert, daß, wenn ich ſpaterhin ſchlechte Wegeſtellen finden olte,

ich ohne Rückſicht auf die Beſtellzeit c. die Herſtellung dieſer Wegeſtrecken durch die Baupflich
tigen eyent. durch Lohnarbeiter auf ihre Koſten bewirken laſſen werde.

Merſeburg, den 5. April 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Dem Vernehmen nach ſind in Leipzig die Menſchenpocken ausgebrochen. Es wird
heit dringend nöthig, daß die noch verabſaäumte Jmpfung der Kinder ſchleunigſt nach-

eholt werde.g Die Ortsbehörden haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Bekanntmachung gehörig

veröffentlicht werde. Jn den Fällen, wo die Eltern der zu impfenden Kinder die Jmpfung
aus Furcht vor den Koſten vermeiden wollten, mögen wenn umſonſt impfende Aerzte
nicht in der Nahe ſind die Orts -Armen- Kaſſen die Koſten übernehmen.

Auch erwachſene Perſonen ſind vor der Anſteckung von den Pocken nicht ſicher, wenn
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ſie auch fruüher geimpft worden ſind. Deshalb wird jedem forgfältigen Familienvater
empfohlen, die Wieder Jmpfung, wenn ſie ſeit 10 Jahren und langer nicht erfolgt ſeyn
ſollte bewirken zu laſſen.

Merſeburg, den 5. April 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
-„JW

Die Geſchichte der Zitter-Pappel.
(Populus tremula.

Eine botaniſche Mythe.
Wollt ihr wiſſen, warum die Espe zittert,

wenn im ſchwülen Sommer kein Lüftchen ſich
regt, und die andern Baäume des Waldes mit
dickbelaubten Zweigen ruhen und kühlende
Schatten ſtreu'n Hort ihre Geſchichte

Jn der verhängnißvollen Stunde, wo un-
ſer Herram Kreuze hing und die Sonne den
Trauerflor um ſich hullte, ging ein Zagen durch
die ganze lebende Natur. Der Menſch, er-
ſchrocken und ſtill, erwartete mit banger Seele
den Ausgang des Ungewööhnlichen, Nieerleb-
ten. Die Thiere des Waldes verkrochen ſich
und wagten ſich nicht aus ihren ſichern Höhlen.
Keine Grille zirpte, keine Fliege ſummte, kein
Vogel zwitſcherte.
und trauernd. Nur die Blumen, die Sträu-
cher und Baäume murmelten noch in ihrer
Sprache und erzaählten ſich die Geſchichte der
hochheiligen Zeit. Die hohen Cedern auf Liba-
non Pinus cedrus rauſchten in dumpfen
ſchauerlichem Chor hoch in den Luften, und
dunkleres Grun, faſt wie Nacht, umzog den
Hain.

Ach! nun iſt er dahin! lispelte leiſe die
Thränenweide von Babylon Salix Baby-
lonica und tief herab hing ſie die trauern-
den Zweige in den Euphrat. Der Winzer
ing durch den Weinberg und ſah, wie dieRebe weinte. Und als nun die Frucht gereift

und der Moſt gekeltert war, nannten ſie es:
Thränen Chriſti Lacrimae Christi. Aber
um Golgatha erhob ſich ein ſuüßer Duft. Jhn
ſchickte die Viole der Nacht Hesperis tristis

herauf zur Kühlung dem leidenden Gottes-
Sohne, und die Ixis susiana ſprach zur Schwe-
ſter Zypreſſe: Jn Trauer will ich mich kleiden
von nun an, und ich erwiederte die Zy-
preſſe: will wohnen an den Graäbern, zum
Denkmal dieſer Stunde. Da erhob ſich ein
leiſes Wehen durch die ſchwuüle Dammerung.
Es war der Todesengel Aſtaroth, der daher
zog zum Kreuze. Und als es nun von da her-
abſtöhnte: „mein Gott, mein Gott, warum

Alles war ſtumm, ſchwül-

haſt du mich verlaſſen zitterten alle Zweige,
alle Blätter und Blumen.

Nur die Espe, ein ſtolzer, hoher, kalter
Baum ſtand ungeruhrt am Golgatha.

Was kuümmert uns ſprach ſie dein
Leiden! Sind wir doch rein, wir Baäume,
Blumen und Pflanzen und haben nicht geſün

diget! nAber Aſtaroth, der Todesengel, nahm die
ſchwarze Schale mit des Erlöſers Blute und
goß ſie aus an der Wurzel der ſtolzen Espe.
Da erſtarrte der unglückliche Baum.

Seine Blätter ſenkten ſich. Nimmermehr
kam Ruhe wieder in ſeine Zweige, und wenn
Alles ſtill iſt, ſelig und ruhig, zagt und zittert
ſie, und heißt Zitterpappel bis auf den heuti-
gen Tag.

Der Wechſel.Die Jahre ziehn hinauf, hinab,
Worauf du ſtehſt, es iſt ein Grab!

Das Leben fuührt durch tauſend Kreiſe,
Und alles Daſeyn iſt nur eine Reiſe.

Der Menſch gleich Blumen wachſt heran
Der zarte Jüngling reift zum Mann.

Du ſiehſt des Maäagdleins Roſen gluhen,
So ſchon ſo engelſchon! und ſie verbluhen,

Was heute war, iſt morgen nicht;
Das Groößte ſinkt, das Starkſte bricht.

Der Sturm zerknickt die Blum' und Eiche,
Es kommen und verſchwinden alle Reiche.

Die höchſte Gunſt des blinden Glucks
Iſt nur ein Kuß des Augenblicks.

Ein jeder Tag bringt neue Kunde;
ichts tauſcht uns leichter, als die falſche Stunde

Der Menſch durchirrt ein ſtuürmiſch Meer,
Sein eigner Geiſt ſchwankt hin und her.

Muß ſich durch Nacht und Zweifel winden,
Und haſcht nach Licht und wird es nimmer finden.

Und ach! wie wogt ſein armes Herz,
Wie bebend zwiſchen Luſt und Schmerz;

Es lebt mit ſich in ew'gen Streite,
Es liebte geſtern und erkaltet heute.

Sein Leben war ſein erſter Traum;
Dann folgt ein weiter, weiter Raum,

Das beſſ're Licht, und neue Sinnen,
Um neue Wechſel jenſeits zu beginnen.

Heil ihm! das Scheiden wechſelt nur,
Die alten Formen der Natur;

Das Jnnere kann nie verſchwindenEs wechſelt ewig um ſich ſ elb ſt zu finden,
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Heilſames fur Bruſtkranke. Jn
der Breslauer Zeitung Nr. 18. d. J. wird Fol
gendes als bewährtes Mittel fur Bruſtkranke
mitgetheilt: Für Alle, die an der Bruſt leiden,
theilen wir folgendes Recept eines der berühm-
teſten Aerzte mit, und verſichern dabei aus viel-
facher Erfahrung, daß ſelbſt ſolche Leidende,
die faſt hoffnungslos an inneren Bruſtleiden
ſeufzten, von der Anwendung deſſelben die
heilſamſten Wirkungen erfahren haben und auf
die Dauer völlig hergeſtellt worden ſind. Man
ſchalt täglich früh 6 bis 8 Stück gutgewachſene
Gurken bis ans Mark, reibt dieſes auf einem
Reibeiſen, ſeihet und drückt es durch Leinwand,
ſetzt zu dieſem Saft einen Eßloöffel voll oder
mehr feinen klaren Zucker und ein ganz kleines
Meſſerſpitzchen voll Zimmt, und trinkt dieſen
Saft früh in einem Zeitraume von 13 Stun-
den, indem man dabei herumgeht. Eine
Stunde darauf wird gefruühſtuckt Butterbrod,
kalter Braten und dergleichen und ein Wein-
glas guter Würzburger Wein oder 4 Nöſel
gutes Bier das nicht ſauer iſt, getrunken.
Hülſenfruchte, Säuren, Fett, Backwerk, Kaſe,
Pfeffer und Nelken werden vermieden.

Logogryph.Wenn 1234567
Uns Gluck und Kranze winden
Sind 1234756
Nur gar zu leicht zu finden.

Auflöſung des Raäthſels im vorigen Stuck:
Hand.

Am grünen Donnerstage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer,

Confirmation der Kinder, die Rede beginnt
9 Uhr Nachm. Hr. Adj. Hildebrand, Sermon
an die Confirmanden. Der Gottesdienſt
beginnt 422 Uhr.

Stadtkirche: Hr. Senior Hepdenreich.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Communion mit allge

meiner Beichte. Anfang des Gottesdienſtes
Vormittags 10 Uhr.

Am Charfreitage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Der Gottesdienſt beginnt 22 Uhr, während
der Predigt ſind die Thüren geſchloſſen.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Schinke.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am ſten Oſterfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath D.

Haaſenritter; Nachm. Hr. Adj. Hildebrand.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr, Paſtor Eplau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Mit dem lſten Oſterfeiertage nimmt der
Frühgottesdienſt für das Sommerhalb-
jahr um 9 Uhr ſeinen Anfang.

Am 2ten Oſterfeiertage predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;

Nachm. Hr. Cand. Volkmann
Neumarktskirche: Hr. Cand. Ulrich.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Glaſermeiſter Teichmann

ein Sohn dem Kurſchnermſtr. Kundius ein Sohn;
dem Uhrmacher Jlm ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Steinſetzer Kryppäne
ein Sohn dem Stadtkaſſen Buchhalter Kunze ein
Sohn dem Copiſt Pietzſch ein Sohn einer ledigen Per
ſon eine Tochter. Getrauet: der Schneidermeiſter
Marhold mit Ch. D. Grospeter von hier. Geſtor-
ben: die hinterl. Wittwe des Handarbeiter Deilitzſch,
im 57. Jahre, an Auszehrung; die Ehefrau des Schuh
machermeiſters Boye, im 38. Jahre, an den Folgen der
Entbindung; der älteſte Zwillingsſohn des Schuhmacher
meiſters Bove, im 1. Jahre, an Schwache; deſſen jun
ſter Zwillingsſohn, im 1. Jahre, an Schwache; der Tiſch
lermeiſter Zacharias im 35. Jahre, an Bruſtkrankheit;
ad Memſr. Dresde, im 46. Jahre am Lungen-
geſchwuür.

Teumarkt. Geſtorben: der jüngere Sohn des
Handarbeiters Wentzel, im 2. Jahre, an Krampfen; die
jüngere Tochter des Schuhmachermeiſters Prentz, im
1. Jahre, am Durchbruch der Zähne

Altenburg. Geboren: dem Expedienten bei der
Procuratur E. Hochwurdigen Domcapituls und Frei-
gutsbeſitzer Helbig ein Sohn dem Einwohner Langguth
ein Sohn dem Handarbeiter Meißner eine Tochter
Geſtorben: eine unehel. Tochter, im 7. Mon., an
Krampfen.

Kirchennachr. von Luützen: im März 1841.
Geboren: dem Schneidermſtr. Sack eine Tochter

dem Schloſſermſtr. Kuchler eine Tochter dem Schuh
machermeiſter Engler eine Tochter dem Fleiſchermſtr.
Briebach ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sobn;
dem Gärtner Durrlich ein Sohn; einer ledigen Perſon
eine Tochter dem Schmiedemſtr. Patzſchke eine Tochter
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Burger u. Schenk-
wirth Preller ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn
dem Einwohner Stoöckel eine Tochter. Getrauet:
der Einwohner Gutjahr mit Fr. Roſine Maria geſchied.
Chriſtel; der Fleiſchermſtr. Schaaf mit Jgfr. Eleonore
Held. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Schuh-
machermeiſters Barthold, 7 Mon, 3 W. alt der Hand-
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arbeiter Selle, 58 Jahr 7 Mon. alt; Johanne Krauße, 2) an Hrn. Aſſeſſor Bernhardt v. Schönfeld in Berlin;
62 Jahr 5 Mon. glt; die alteſte Tochter des Einwoh. 3) an Hrn. Studios medic. Hauer in Berlin 4) an
Gimpel, 6 Jahr 3 Mon. alt ein unehel. Sohn, 16 W. Hrn. Mende in Halle; 5) an Hrn. Stud. jur. Berndt
alt das jüngſte Kind des Einwohners Koch, 9 M. alt. in Halle; 6) an Hrn. Handelsmann Gotthold Meier

in Löwenberg; 7) an Hrn. W. L. O. Herzberg, Litho

e ra t in Lei iMit der Poſt als e ehe s Maſchng, den Art
l J e Am1) An Hru. Oecon. Verwalter Rudel in Knauthain; Setzke, im Auftrage.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats März.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pfWeizen Scheffell 119 9] Wicken Scheffell 1 10 Butter Pfund 6

Roggen f. 1 5 Kartoffeln 25 Brod 8Gerſte 24 31 Rindfleiſch Pfund 3 A Semmel 9 Loth 6
Hafer 47 51 Kalbfleiſch 144] Branntwein Ort. 5Hirſe Schöpſenfl. 3 BierErbſen 1 15 Schweinefll. 3 4 Heu Centner 1Linſen 120 Speck 6) 31 Stroh Schock 6 10

Bekanntmachungen.
(362) Bekanntmachung. Die auf den Zeitraum vom 1. April 1840 bis ult.

März e. fällig geweſenen Zinſen der Kaufgelder fur die zum hieſigen Militair-Exerzierplatze
abgetretenen Acker -Parzellen, ſollen

Sonnabends den 10. April e. von 9 bis K Uhr,
ausgezahlt werden, zu welchem Behufe ſich die Jntereſſenten im hieſigen Einquartie-
rungs-Büreau einzufinden haben.

Merſeburg, den 5. April 1841.

De r n a g t t r g(369) Brauerei- Verpachtung. Die der hieſigen Kommun gehörige Brauerei,
ſoll auf ſechs Jahre, von Michaelis d. J. an gerechnet,

am 25. Mai, Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer öffentlich verpachtet werden. Die Pachtbedingungen liegen von
jetzt ab in unſerer Expedition zur Einſicht bereit.

Schaafſtädt, den 3. April 1841.

De r mag ieſt rig t(327) Porzellan- Auction. Dienstag den 13. April d. J. und folgende Tage,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, wird auf dem Saale des

n n

hieſigen Rathskellers eine bedeutende Parthie Porzellain, beſtehend in flachen und tiefen
Tellern, Deferttellern, Schuſſeln, Aſſietten, Compot- und Saladieren, Saucieren, Gelee-
ſchalen, Kaffee- und Theekannen, Sahnengießern und Milchtöpfen, Terrinen, Zuckerdoſen,
Taſſen, Spucknäpfen, und mehrern andern Gegenſtänden aus der Nathuſiusſchen Porzellan
Fabrik, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Merſebuxg, den 25. März 1841.
(340) HausVerkauf. Jch beabſichtige mein auf hieſigem Dom gelegenes Haus

Nr. 268., worauf nur wenig Abgaben haften, ſofort aus freier Hand zu verkaufen, wober
ich bemerke, daß die Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben kann.

Hr. Bäckermeiſter Brückner will die Güte haben, während meiner Abweſenheit die
desfallſigen Offerten anzunehmen.

Merſeburg, den 4. April 1841. Bachmann.
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(349) Verkauf. Gut gehaltene Saamen-Kartoffeln, pro Scheffel 10 Sgr. ſind
zu haben auf der Funkenburg.

Merſeburg, den 5. April 1841.
(345) verkauf. Drei Paar Pfaue ſind auf dem Rittergute Kleingörſch en zu

verkaufen.

(306) Verpachtung. Das der Kommun Altranſtädt gehörige neuerbaute Gaſt-
haus, ſoll von Johanni d. J. ab auf ſechs Jahre verpachtet werden. Zur Abgabe der
Gebote iſt ein Termin auf den 14. April, Vormittags 10 Uhr, allhier bei dem hieſigen
Ortsrichter angeſetzt, wozu alle Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die nähern Bedingungen ſind bei dem hieſigen Kommun-Einnehmer Aßmus zu erfra-
gen, welche auch noch im Termine ſelbſt öffentlich vorgelegt werden ſollen.

Altranſtädt, den 24. Maärz 1841. Der Ortsrichter Schmidt.
(341) Logis-Vermiethung. Jm meinem Hauſe in der Vorſtadt Altenburg Nr.

837. iſt vom 1. Juli d. J. an, die erſte Etage, welche ſeit 10 Jahren Fräulein Beßel be-
wohnt, zu vermiethen. Das Ganze beſteht aus 3 Wohnſtuben, 1 Kochſtube, einem ver-
ſchließbaren Entrée, einer Küche, dem nöthigen Kammer-, Boden- und Kellergelaß, auch
Holz- und Torfſtall. Nach Befinden kann noch eine Stube nebſt Kammer in der zweiten
Etage, auch der Garten am Hofe dazugegeben werden. Das helle und geraäumige Waſch
haus nebſt Trockenplatz vor demſelben und im Hofe, dient zum gemeinſchaftl. Gebrauch,

Röhrwaſſer iſt im Hofe zu haben. Bromme.
(352) Wohnungs -Vermiethung. Die ſeither von dem Herrn

Regierungs Rath Daneil bewohnt geweſene Bel- Etage meines Hauſes
in der Burgſtraße, iſt von Michaelis dieſes Jahres ab, anderweitig zu
vermiethen. F. W. Steckners Wittwe.

(348) Logis-Veranderung. Einem hohen Adel, ſo wie auch einem hochgeehr-
ten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an nicht
mehr am Entenplan, ſondern in der Gotthardtſtraße bei dem Herrn Sporermeiſter Lon-
dershauſen, dem Hauſe des Herrn Doctor Krieg gegenuber, wohne. Jndem ich meinen
geehrten Kunden für das mir bis jetzt geſchenkte Zutrauen danke, ſo erſuche ich ſie zugleich
ergebenſt, mir auch fernerhin ihr guütiges Wohlwollen anerkennen zu laſſen, und mich mit
recht vielen Aufträgen zu beehren, da ich ſtets bemüht ſeyn werde, fur reelle und prompte
Bedienung zu ſorgen.

Carl Gottfried Kutzſchan jun., Herrn- u. Damen-Schuhmacher.
(363) wohnungs-Veraänderung. Jch wohne jetzt im Hauſe der Frau Haupt-

mann Mildner auf dem Dom und bitte ein geehrtes Publikum mich auch hier mit
ihrem gütigen Beſuch zu beehren. Thomas Weddy.

(356) Etabliſſement. Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich ganz
ergebenſt anzuzeigen daß ich mich hier in der Werkſtatt des Stellmachermeiſters Herrn
Metzner in der Oberaltenburg etablirt und dieſelbe für meine Rechnung übernommen habe.
Um geneigte gütige Auftrage bittet

Merſeburg, den 4. April 1841. Albert Jaänicke, Stellmachermeiſter.
(360) Handlungs- Anzeige. Friſche Bamberger Schmelzbutter offerire in ganzen

und halben Fäſſern mit 16 Pfund Thara à 23 Thlr., ausgeſtochen das Pfund mit 7 Sgr.

e Otto Peckolt am Markt.(335) Handlungs- Anzeige. Ganz vorzüglich ſchöne, kunſtliche Wachslichte aus
einer der beſten Fabriken am Rhein, wegen ihrer blendenden Weiße, Brillantkerzen ge-
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nannt, welche in allen Stücken die Eigenſchaften der achten Wachslichte haben empfehle
ich zu 14 Sgr. das Pfund von 5, 6 und 8 Stück. Eine etwas geringere Sorte zu
12 Sgr. das Pfund, bei größern Quantitäten billiger.

Merſeburg, den 29. März 1841. Carl wilhm. Klingebeil,.
(351) Empfehlung. Die Mumme iſt endlich angekommen.

L. A. Weddy.
Die ſchöne grüne Erde verkaufe ich dieſes Jahr. zu herabgeſetzten Preiſen, und im

Ganzen ſehr billig. C. A. weddy.Luneburger und Elbinger Neunaugen friſch bei Weddy.

(359) Tapeten- Anzeige.Da ich mehrere Aufträge erhalten habe, Stuben zu tapezieren, wozu ich die Tapeten
ſelbſt liefere, ſo habe ich deshalb aus mehreren Fabriken und namentlich aus der Fabrik
des Herrn Schwabe aus Halle die modernſten Muſter der gangbarſten Tapeten und Bor-
düren zum Ausſuchen der geehrten Herrſchaften erhalten und bin beauftragt, dieſelben zu
feſten Fabrikpreiſen, wo der Preis auf jedes Muſter mit der laufenden Nummer in der
Fabrik aufgedruckt iſt, zu verkaufen.

C. H. Bormann, Tapezierer in Merſeburg, Dom Nr. 274.
(343) Anzeige. Einem geehrten Publikum in Merſeburg und Umgegend beehre

ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit obrigkeitlicher Genehmigung in
hieſiger Stadt vom 1. April er. ab ein Commiſſionsgeſchaft errichtet habe, und bitte des-
halb um geneigte, zu dieſem Geſchäft gehörige Aufträge.

Merſeburg, den 2. April 1841. Der Kanzliſt Rindfleiſch, Altenburg Nr. 784.
(303) Anzeige. Jm Monat April wird an einem paſſenden Tag 1, 2 und z ſömm-

riger Karpfenſatz ausgefiſcht; es werden deshalb von jetzt ab Kaufbeſtellungen angenom-
men bei dem Pachter Niedner zu Koötzſchau.

(342) Die Sterbekaſſe zur Harmonie betr.
Den ſämmtlichen Geſellſchaftsmitgliedern wird hierdurch zu ihrer Beruhigung bekannt

gemacht, daß
4) der Collector Hr. Laxner ſeine Verpflichtungen heute vollſtändig beſeitigt hat, ſo wie daß
2) zu Erlangung der Vertretungen des Schuhmachermeiſters Manck die nöthigen Schritte

im gerichtlichen Wege bereits gethan worden ſind, auch daß
3) durch dieſe Maaßregeln, ſo wie durch Einziehung der Beitragsreſte die Kaſſe nun-

mehr bald in den Stand geſetzt werden wird ihre Zahlungsverbindlichkeiten nach
und nach leiſten zu können.

Es liegt ſonach im eigenen Jntereſſe der Mitglieder, fur die möglichſt baldige Berich-
tigung ihrer Reſte zu ſorgen, wozu ſelbige hierdurch wiederholt aufgefordert werden.

Wer aber dieſemungeachtet ſeine Rückſtände im Laufe dieſes Jahres nicht berichtigt,
egen den wird dann ohne weitere Nachſicht nach den ſtatutenmäßigen Beſtimmungen ver-

werden.
Da nun dem Publikum ſchon jetzt die Zuſicherung eines glücklichen Fortbeſtehens des

genannten Jnſtituts gegeben werden kann, ſo wird zur Theilnahme hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen, daß Geſuche um Aufnahme beim Caſſirer, Herrn Glaſermeiſter
Lindenlaub, angebracht werden können.

D. B. D. t re c t o r i n in.
(344) Hagel-Aſſecuranz. Den Antheilhabenden zu der Leipziger gegenſeitigen

Hagelſchäden Vergütungs- Geſellſchaft mache ich hierdurch bekannt, daß die Dividenden-
ſcheine auf das Jahr 1840 (à 764 pr. Cent) zum Abholen bei mir bereit liegen, und hoffe,
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daß unter dieſen günſtigen Umſtänden ſie mich auch dieſes Jahr mit ihren gütigen Auf-
tragen beehren werden.

Lutzen, den 3. April 1841. Der Agent Schnberg.
(346) Tanz-Unterricht. Mehrere hohe Familien haben ihre Kinder meinem

Unterrichte anvertraut und es hat in dieſem Privatzirkel der Curſus am 31. März er.
begonnen. Diejenigen hochgeehrten Familien, welche zum Beitritt geneigt ſeyn ſollten,
erſuche ich daher ganz ergebenſt, um baldgefällige Anmeldung, indem ich bemerke, daß der
Lohnbediente Hr. Winzer mit der Vorlegung des Circulars beauftragt und zur An-
nahme von Aufträgen und deren Beſtellung an mich, angewieſen iſt.

Merſeburg, den 3. April 1841. Thieck,
Bildungslehrer in den Frankeſchen Stiftungen zu Halle.

(355) Handlungs- Anzeige. Diejenigen der hieſigen Kaufleute, welche nicht ge-
wohnt ſind, ihre Verkaufsartikel öffentlich auszubieten, beehren ſich, ihren geehrten Ab-
nehmern hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ſie alle Waaren eben ſo billig, ja mitunter
noch billiger verkaufen, wie ſie in dieſen Blättern offerirt werden und bitten daher, ſich
durch die jetzt ſo häufigen Marktſchreiereien nicht irre führen zu laſſen.

Merſeburg, den 5. April 1841.

(361) Bekanntmachung. Da mir von Einem Wohllöbl. Magiſtrate der Zeich-
nenunterricht an hieſiger Burgerſchule vom 1. April ab übertragen worden iſt, ſo erſuche
ich die geehrten Aeltern, die etwa neu eintretenden Kinder bis zum 9. d. M. bei mir zu
melden. Oelgrube Nr. 327.

Merſeburg, den 5. April 1841. Der Lehrer Ronnecke.(352) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch welcher Luſt hat, chirurgiſcher
IJnſtrumentmacher und Meſſerſchmidt zu werden, kann unter billigen Bedingungen ein
Unterkommen finden beim Meſſerſchmidtmeiſter Theis, Saalgaſſe Nr. 408.

(353) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher
geſonnen iſt, die Tiſchler-Profeſſion zu erhernen, kann ein Unterkommen finden beim
Tiſchlermeiſter Hoffmann, Saalgaſſe Nr. 408.

(357) Concert- Anzeige. Sonntag den 11. April, als den ſten Oſterfeiertag,
ſindet im Burgergarten bei gunſtigem Wetter im Freien und bei unguünſtiger Witterung
im Saale, ein Concert ſtatt.

Merſeburg, den 5. April 1841. Braun(358) ERinladung. Montag den 12. April, als den 2ten Oſterfeiertag, findet im
Saale des Bürgergartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 6 Uhr.

Merſeburg, den 5. April 1841. F. Sobbe.(350) Kinladung. Montag den 12. April, als den ten Oſterfeiertag, lade ich
zum Tanzvergnuügen ergebenſt ein, und bitte alle meine Freunde und mir Wohlwollende
mich recht zahlreich zu beehren. Hartmann in Löpitz.

(347) Dank. Allen den werthen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche
meinen geliebten Gatten, Wilhelm Zacharias, zu ſeiner Ruheſtätte trugen und begleite-
ten, ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 1. April 1841. Friederike verw. Zacharias.
Wegen des auf künftigen Montag fallenden 2ten Oſterfeiertages erſucht die

Unterzeichnete ganz ergebenſt, die etwa fur das nächſte Stück dieſer Blätter beſtimmten
Bekanntmachungen c. ſpateſtens bis Sonnabend Abend gefaälligſt einſenden zu wollen.

Die Redaction.
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